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Die ersten Betriebsleiter melken be-
reits in neuen großen Ställen und die 
Planung für die betriebliche Ausrich-
tung nach dem Jahr 2015 ist in den 
Köpfen vieler Milchproduzenten in 
vollem Gange. 
Neben einem schlüssigen Betriebs-
konzept, dem geeigneten Standort 
und einer angemessenen Finanzie-
rung müssen in der wachsenden 
Herde aber Leistung und Produk-
tionstechnik weiter auf hohem Ni-
veau gehalten oder gar verbessert 
werden. Hierfür braucht der Be-
triebsleiter geeignete Helfer. Neben 

verantwortungsbewusstem Perso-
nal können elektronische Manage-
mentprogramme helfen, Leistung 
und Produktionstechnik auf hohem 
Niveau zu halten. Entscheidungen 
über Stallkonzepte werden sprich-
wörtlich in Beton gegossen, fest 
installiert und sind damit über die 
Dauer der Investition weitgehend 
festgeschrieben. Mit dem Herden-
management bleibt der Betriebslei-
ter ein wenig flexibler. Aber mit einer 
Entscheidung über die Melktechnik 
werden auch hier Weichenstellun-
gen vorgenommen, denn Melk-

technik und Herdenmanagement 
gehören aufeinander abgestimmt. 
Langfristig gepflegte Datenbestände 
in einer Softwarelösung lassen sich 
später meist nicht problemlos auf 
andere Systeme übertragen. Und 
da die Softwarelösung den Herden-
manager auch tagein, tagaus in der 
Produktion begleitet, sollten Anfor-
derungen daran früh festgelegt und 
mit in den Entscheidungsprozess 
eingebunden werden.

Was leisten die Programme?

Das Leistungsspektrum heutiger Her-
denmanagementprogramme ist groß 
und geht über die Brunstkontrol-
le, die der Drehkalender über Jahr-
zehnte auch noch in fünfziger oder 
sechziger Kuhherden befriedigend 
erledigten, weit hinaus. Kernpunkt 
ist natürlich die Bestandsverwaltung, 
die Steuerung der täglichen Arbeits-
organisation in der Herde. Hierzu 
zählen nicht nur Ohrmarken und 
Standortverwaltung, auch die Be-
standsregisterführung und die Aus-
gabe von Alarmlisten sind wichtig, 

Herdenmanagement:

Hilfe vom
Computer
Immer größere Milchviehbetriebe brauchen für  
das Management ihrer Herden EDV-Unterstützung. 
Doch wie findet man „die richtige“ Software?  
Eine Excel-Anwendung soll hier helfen.

Ein Melkroboter liefert Daten ohne Ende. Sie sollten auch clever aufbereitet sein.
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damit in der Produktion nichts aus 
dem Ruder läuft. 
Wirtschaftlich sind nur Kühe, die 
ausreichend Milch geben. Brunst
erkennung, Besamung, Trächtigkeits-
untersuchung, Trockenstellen und 
Maßnahmen zur Gesunderhaltung 
müssen termingerecht und zielorien
tiert durchgeführt werden. Neben 
dem Brunstkalender helfen Aufzeich-
nungen über Milchleistung und Be-
wegungsverhalten, auch in großen 
Beständen auffällige Tiere heraus-
zufinden. Automatisch aufgezeich-
net werden müssen Ergebnisse von 
Milchmengenmessung und Bewe-
gungsaktivitäten. Das Programm soll-
te diese nur entsprechend aufbereiten. 
Im Melkstand oder am Tier eingesetz-
te Technik muss sich über ein Mehr 
an Informationen amortisieren. 
Während den reinen Milchprodu-
zenten die Verwaltung des Sperma-
vorrates und die Kontaktverwaltung 
mit der Besamungsstation reichen, 
will der zuchtinteressierte Milchpro-
duzent auch die Zuchtwerte und die 
Exterieurbeurteilung seiner Herde 
über das Programm verwalten und 

setzt bei der Nachzuchtplanung auf 
Anpaarungsvorschläge für Bullen.

Helfer für die Dokumentation

Nur „wer schreibt, der bleibt“ hieß 
es früher, aber mit den technischen 
Möglichkeiten sind auch die Doku-
mentationspflichten stetig gewach-
sen, sodass das Schreiben heute 
mühsam wird. Die Bündelung der 
Daten in einer Datenbank und die 
anforderungsgerechte Aufbereitung 
und Ausgabe ersparen zeitaufwen-
dige Schreiberei. Meldungen an die 
HIT-Datenbank von Tierzugängen, 
Geburten und Tierabgängen werden 
heute direkt aus den Management-
programmen heraus erledigt. Wer an 
Förderprogrammen teilnimmt, be-
hält mit dem Programm einen vor-
geschriebenen GV-Besatz im Griff 
und kann ihn jederzeit dokumen-
tieren. Auch verabreichte Medika-
mente werden dokumentiert. Zur 
Leistungskontrolle werden nicht nur 
die Daten aus dem Melkstand aufge-
zeichnet und ausgewertet, auch die 
Analysewerte aus der Leistungskon-
trolle werden eingelesen und stehen 
für die Futterplanung zur Verfügung.

Einsatz im größten Kostenblock

Mit über 50 % Anteil an den Ge-
samtkosten in der Milchproduktion 
ist das Futter (Kraft- und Grundfutter) 
der größte Kostenblock. Beim Stre-
ben nach Kostenführerschaft ist die 
leistungsoptimierte Fütterung eine 
große Stellenschraube hin zum wirt-
schaftlichen Erfolg. 
Erfahrungen und das richtige Händ-
chen in der Futterproduktion können 
elektronische Managerhilfen nicht 

ersetzen. Wohl aber können sie mit 
Rationsberechnungen und bei der 
Verteilung tierindividueller Kraftfut-
termengen helfen, kuhindividuell 
am Optimum zu arbeiten. Mit einem 
entsprechenden Controlling lassen 
sich Maßnahmen und Zielerreichung 
jeder Zeit prüfen. Rezepturen für die 
Zusammenstellung von Mischratio-
nen erleichtern das Delegieren von 
Arbeiten im Betrieb.  

Alarmlisten

Mit dem Wachstum zu immer grö-
ßeren Beständen nimmt die verfüg-
bare Zeit für die individuelle Tier-
beobachtung zwangsläufig ab. Die 
eingesetzte Technik hilft, den not-
wendigen Beobachtungsaufwand für 
die Herde zielgerichtet einzusetzen. 
Dabei ist wichtig, dass alle Abwei-
chungen von einer Norm gemeldet 
und in Alarmlisten aufbereitet wer-
den. Zeitkritische Alarmmeldungen 
lassen sich dabei heute problemlos 
aufs Handy ausgeben. So lässt sich 
die eingesetzte Technik, ob die Küh-
lung der Milch, die Reinigung der 
Melkanlage oder das automatische 
Melken, stetig überprüfen. Ob die 
Kühe sich wohlfühlen, darauf lassen 
Indikatoren wie die Abweichung von 
der Milchmenge, die Leitfähigkeit 
der Milch, die Temperatur und das 
Bewegungsverhalten schließen. Bei 
Abweichungen von Erfahrungswer-
ten werden auffällige Tiere selektiert 
und eine individuelle Kontrolle wird 
erleichtert. 

Service und Kosten

Neben dem Leistungsspektrum von 
Managementhilfen müssen Ser-
vice und Kosten der Hard- und Soft-
warelösung stimmen. Die eingesetz-
te Technik, aber auch die installierte 
Softwarelösung müssen 365 Tage im 

Viele wichtige Informationen zu den 
Tieren sollten per Mausklick schnell 
und einfach abrufbar sein.
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Jahr funktionieren und sollten auch 
die Zeitumstellung auf Sommer- und 
Winterzeit beherrschen. Auftreten-
de Probleme müssen die Ausnahme 
sein, auf Fehler ist aber schnell und 
kompetent zu reagieren. Wer Hard- 
und Softwarekomponenten von ver-
schiedenen Anbietern kombiniert, 
darf bei einem Problem nicht zum 
Spielball der unterschiedlichen Lie-
feranten werden. Hier muss einer der 
Lieferanten die Fehlerbeseitigung ko-
ordinieren. Wie das Leistungsspek

trum ist auch die Kostenspanne der 
angebotenen Lösungen groß. Nicht 
zwangsläufig muss die teuerste Lö-
sung die beste sein, denn grundsätz-
lich lohnen sich nur Lösungen, deren 
Möglichkeiten vom Betriebsleiter ge-
nutzt und umgesetzt werden.

Individuelle Anforderungen

Für die Auswahl einer geeigneten 
Softwarelösung ist es wichtig, das ei-
gene Anforderungsprofil zu kennen. 

Aufgaben in der täglichen Routine, 
aber auch bei der Dokumentation 
und Auswertung, müssen vom Pro-
gramm entsprechend den eigenen 
Vorstellungen erledigt werden. Da-
bei muss es selbstverständlich sein, 
dass die Anwendung mit den einge-
setzten Technikelementen reibungs-
los funktioniert. 
Die Programme können meist mehr 
als im Praxiseinsatz gefordert wird. 
Deshalb sind nicht möglichst viele 
Kreuzchen einer Lösung entschei-

Steuerung der täglichen
Arbeitsorganisation

Dokumentationen und
Datenübertragungen

Auswertungen nach Erfassen von Messdaten

•	 Automatische Organisations
planungen nach programmierten 
Vorgaben (Kuhkalender)

•	 Trächtigkeitsuntersuchungen
•	 Sterilitätsuntersuchungen
•	 Hormonbehandlungen
•	 Klauenbehandlungen
•	 Besamungen
•	 Trockenstellen
•	 Betriebsspezifische  

Tiergesundheitsbehandlungen 
•	 Selektionsvorgaben Melkstand
•	 Melksperren im Melkstand
•	 Spermabestellung
•	 Alarmmeldung bei  

Normabweichungen
•	 Plausibilitätsprüfung (autom. Rück-

meldung)

•	 Strukturiert und  
bedienfreundlich

•	 Tieridentität
•	 Medikamentenabgabebeleg
•	 Bestandsregister
•	 Meldung aller  

Kartenarten 
(Geburt, Kalbung,  
Besamung, Abgang)

•	 Datensicherung  
(Datenübertragung)

•	 Netzwerktauglich
•	 Schnittstellen (z.B. MS-Office)
•	 Einspielen Ergebnisse MLP
•	 Speicherung aller historischen 

Daten (genügend  
Speicherkapazität)

•	 Möglichkeit der modularen 
Kaufentscheidung

•	 Nachkaufbetreuung (Update)

•	 Melkstandüberwachung
•	 Tägliche Milchmenge
•	 Laktationskurven (Persistenz)
•	 Melkdauer (Einzeltier und Herde)
•	 Milchfluss
•	 Leitwerterhöhung
•	 Aktivitätsmessung
•	 Gewichtserfassung
•	 BCS, KBH, BBR
•	 Reproduktionsstatistik
•	 Zellzahlen aus MLP
•	 Milchinhaltsstoffe aus MLP (Fett, Eiweiß, Harn-

stoff)
•	 Analyse Ernährungszustand (Fett, Eiweiß)
•	 Tierentwicklung (Gewicht, Leistung, Gesundheits-

zustand)
•	 Tierbestandsentwicklung
•	 Milchproduktionsstatistik
•	 Abstammungsbewertungen
•	 Darstellung in Zahlen und Grafiken

Quelle: Jan Tanneberger

Übersicht 1: Ansprüche an ein Herdenmanagementprogramm

Übersicht 2: Funktionsgruppen 

Auch Zucht und Reproduktion lassen sich durch EDV-Lösungen optimieren.

Kategorien

•	 Bestandsverwaltung
•	 Reproduktion
•	 Zucht
•	 Fütterung
•	 Gesundheit
•	 Milchleistung
•	 Melktechnik
•	 Stalltechnik
•	 Jungviehaufzucht
•	 Zeit- und Arbeitsmanagement
•	 Auswertungen
•	 weitere Rindernutzung
•	 Service, Anwendbarkeit
•	 Daten, Schnittstellen
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Übersicht online 
zum Download
Die „Übersicht Herdenmana-
gementprogramme“ kann als 
interaktive Excel-Tabelle unter 
www.DLG.org/anwenderbera-
ter heruntergeladen werden.

Programm Hersteller/Vertrieb Internet

Dairy Comp 305 VAS www.vas.com/dairycomp.jsp

eLMID Milch eLMID® Agrarsoftware www.elmid.de/milch.htm

FarmOffice uNe-tronics www.une-tronics.de

HERDE dsp agrosoft www.dsp-agrosoft.de

Holdi 9.5 Rißler www.holdi.de

LS Milchkuh 3.0 Landauer www.landauer-software.de

MilkyHIT Boerdesoft www.boerdesoft.de

MultiRind HELM Software www.helm-software.de

Superkuh CLAAS Agrosystems www.agrocom.com

Uniform Agri BV Uniform Agri www.uniform-agri.com

Übersicht 3: Kuhplaner

Programm Hersteller/Vertrieb Internet

ALPro DeLaval www.delaval.com

Beo Professional Botec GmbH www.botec.de

Ceres Flaco www.flaco.de

Dairyplan GEA www.westfalia.com

Fullexpert Lemmer Fullwood www.lemmer-fullwood.info

SACprofarm 
(Herdmetrix)

Engelhardt 
Milcherzeugerservice 
GmbH & Co. KG

www.melkanlagen.de/ 
profarm

Saturnus Insentec BV www.insentec.eu

SmartDairy / Herdmetrix Boumatic www.mysmartdairy.com

T4C Lely www.lely.com

Uniform Professional Dairymaster www.dairymaster.com

VC5 Farm Management System Happel www.system-happel.de

Übersicht 4: Programme Melktechnik

dend, sondern der Zuschnitt auf die 
eigenen Anforderungen. Mögliche 
Anforderungen an ein Herdenmana-
gementprogramm eines Herdenma-
nagers einer großen Milchviehherde 
sind in der Übersicht 1 angeführt. 

Orientierung im Angebot

Eine Patentlösung für alle und auch 
eine Lösung, ausgerichtet auf einen 
bestimmten Managertyp, wird es 
für das Herdenmanagement in der 
Milchproduktion künftig kaum mehr 
geben. Zu unterschiedlich sind Her-
dengröße, Stall- und Fütterungskon-
zepte, eingesetzte Melktechnik und 
die Anforderungen in der Milchpro-
duktion und Zucht. Mit dem eigenen 
Anforderungsprofil lässt die „Über-
sicht Herdenmanagementprogram-
me“ aber den Ausschluss einzelner 
Lösungen zu und lenkt über eine fil-
terbare Darstellung den Fokus auf in-
frage kommende Programme. Über 
130 mögliche Funktionen sind in 14 
Kategorien gruppiert (Übersicht 2). 
Übersichten 3 und 4 zeigen die be-
rücksichtigten Produkte. Die detail-
lierte Auflistung der Möglichkeiten 
wird beim Studium helfen, das ei-
gene Anforderungsprofil zu schärfen 
und nachzujustieren. 

Christine Stöcker,  
Wilfried Richarz, LWK NRW und  

DLG-Arbeitsgruppe  
Anwenderberater

In der Excel-Anwendung kann man die Liste der Programme nach eigenen Anfor-
derungen filtern und sich schnell einen Überblick verschaffen.


